
polıtıschen aum. Wır bekräftigen wel wesentliche Miıttel ZU Erreichen dieses
Zieles: direktes und regelmäßiıiges persönlıches Engagement unNnseIern Kırchenglie-
der bei den entscheidenden Personen der Außen- und Verteidigungspolitik ihrer
Regilerung; und persönlıcher Eınsatz VO  — Kirchenführern auf jeder Ebene be1 der
Pflege polıtischen Handelns als einem entscheidenden Faktor des Schalom Für
Bürger der USA ist besonders wichtig, nıcht NUur mıt Kongreßmitgliedern, SO11-

dern auch mıt Regilerungsstellen und eintlußreichen Meıinungsführern außerhalb der
Regjierung In Verbindung stehen.
Ökumenismus chrıstliıche Einheit In der ANZCI) Fülle VO  — Taufe und Eucharı-

stie un des gemeınsamen Lebens auf der SanzZell Erde ist entscheidend für TI1e-
denstiften. Wır rufen alle, dıe ZUTr Evangelisch-methodistischen Kırche gehören, auf,
regelmäßıg tfür MNSeTICc christlichen Schwestern und Brüder in der SowJetunion und
ın jedem anderen and efien, das russische kırchliche Leben und enken STU-
dieren und ökumeniıischen Austausch mıt Kırchen 1n der SowJetuniıon unterstut-
Z Wır Ireuen uns besonders über dıe Stimme, die der Okumenische Rat der Kır-
chen den rImen der Welt und den meılisten milibrauchten enschen verleıiht,
deren Miıtbeteıilıigung Friedenschaffen das klare Gebot des Evangeliums Jesu
Christı ist

Eın Jahr danach uC auf einen
Stellenwechsel

Seıt 15 onaten bın ich Dırektor der Kommıissıon für Zwischenkirchliche Hılfe,
Flüchtlings- und Weltdienst des OÖRK In GenfT. Immer wlieder werde ich nach dem
Unterschied meıliner irüheren Tätigkeıt als Geschäftsführer der Evangelıischen
Zentralstelle für Entwicklungshilfe In ONn gefragt Hr ist sehr groß un: auch
nach mehr als einem Jahr noch nıcht voll ausgelotet und erfahren:
Dort handelte sıch eın abgegrenztes Arbeıtsfeld, Entwicklung und Entwick-

lungszusammenarbeit mıiıt Kırchen. Darüber hinaus mußte INa  — sıch andere Insti-
tutiıonen wenden. Hıer ist CICARWS, WwWI1Ie die Kommission In englischer Abkürzung
he1ißt, ıne Von Untereinheiten, die In drei Programmeinheıten den Öökume-
nıschen Fragen Von Glauben und Kırchenverfassung, Gerechtigkeıt un Dienst
SOWI1e Erziıehung und Gemeindeerneuerung arbeıten. Von ihnen geht ein ständiger
Strom VO Anregungen, Ideen und Studienergebnissen dUus, die iıne persönlıche
Bereicherung sınd, aber auch für die Arbeit VO  — CICARWS geprüft un! in ihr
umgesetzt se1ın wollen. Oder eıl eines derart dıfferenzilerten und kreatıven (GGjanzen

se1in, ist intellektuell spannend, geistlich tesselnd un ine ständıge Herausfor-
derung.
Ich kannte CICARWS Aaus meıner früheren Tätigkeıt. Dennoch kam der volle

Umfang der Arbeıitsbereiche als Überraschung. Es ist fast S als füge iINan der EZE
dıe gesamte GKED un! noch einen e1l der Hauptgeschäftsstelle des Dıakonischen
Werkes hınzu. Das heißt, außer miıt Entwicklung und zwıischenkirchlicher
beschäftigt siıch CICARWS mıt Katastrophenhilfe un Rehabilıitation, Flüchtlings-
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hılfe un! Umsiedlung, Wanderungen, Personalvermittlung und -entwıicklung,
Beschaffungen VO  — Verschiffungen, publızıstischer Betreuung der Partner und über
den ökumeniıschen Darlehensfonds mıit Krediten für kırchliche un! Entwicklungs-
vorhaben.
Alle diese Funktionen sınd Spiegélbild der Bedürfnisse und Erwartungen

der sehr unterschiedlich großen, aus  Ltete. und strukturierten Miıtgliedskirchen
1n aller Welt In der EZE hatten WIT letztlich mıt einer relatıv begrenzten Zahl 9TO-
ßer, kompetenter und erfahrener Partner iun Hıer geht gerade auch darum,
unerfahrenen und zunächst suchenden Kırchen dıe mannıgfaltige Unterstützung der
Okumene verfügbar machen und gegenseılt1ige Bereicherung und Stärkung :
dıakonıschen Zeugnis vermitteln. Und das alles mıiıt 53 Miıtarbeıitern. In der FZE
gab 6S 65, alle Regionalreferate mındestens doppelt STar. besetzt, arbeıte-
ten mMIr ein Grundsatzreferat und ein Assıstent ‚„Small 15 beautiful“‘* ist da eın
schwacher bis zynıscher rost, stehen doch die Miıtgliedskırchen mıt ihren Anlıegen
VOT der 4rr und die Hılfswerke mıiıt ihren Ansprüchen eine überzeugende ökume-
nische Vermittlung. Reichten schon ın der EZE dıe personellen Ressourcen TÜr die
Bewältigung des Auftrages kaum hın, ist das Bemühen des ICARWS-Stabes fast
erolIlsc CMNNECIL, zumal ıne Besserung nıcht abzusehen ist Seıit Jahren schon
mul der ÖRK AQus finanziellen Gründen ersona. abbauen Davon ist auch
CICARWS betroffen. Nur inzwıschen hiıeße das, IL Funktionsbereiche aufzuge-
ben, Wds gegenüber den Mitglıedskırchen kaum verantwortien wäre, eren NniIira-
SCH miıt den sıch wandelnden Anforderungen wachsen, sich dıfferenzieren und
immer dringliıcher werden.
Die Kıirchen der Drıtten Welt sehen sıch VOT Probleme der Verarmung un Ver-

elendung großer Bevölkerungskreise und, angesichts des Nıedergangs der Volkswirt-
schaften ihrer Länder, des eigenen Überlebens gestellt. Auch dıe Kırchen des NOT-
dens werden zunehmend mıiıt einer ‚UCIl Armut konfrontiert. Die Bedeutung, dıie
dies für den kirchlichen Dienst und die Dıakonie hat, wurde intensiv auf der Welt-
konsultation des ORK über zwıischenkirchliche Hılfe, Flüc  1ngsS- und Weltdienst
1Im Ovember 1986 in Larnaca, ‚ypern, beraten
Die rund Teilnehmer AUS allen Weltreligionen und unterschiedlichen Denomıi-

natıonen setizten sich AUS Miıtarbeitern kirchlicher Dienste un! Hılfswerke, engagler-
ten Gemeindegliedern, Kırchenführern und Akademıikern INMMEeEN In den zahl-
reichen Gruppenergebnissen, Empfehlungen und Erklärungen S1e sich ein1g,
daß die Gemeıinde, dıe Basıs, der Ort der Bewährung und Entfaltung dienstlichen
Zeugnisses ist und letztlich der Oit, Entwicklung stattfindet.
Hieraus ergeben sıch weıtreichende Anfragen den kiırchlichen Dienst SallZ 1m

Sinne des Mottos der Konsultation ‚„„‚Dıakonia 2000 Nächste werden‘‘. 1leweıt
sind WIT 1m orden davon entfernt angesichts wachsender Intoleranz und eh-
NUNg gegenüber Flüchtlingen, Asylsuchenden un: Gastarbeitern! Diese Reaktionen
finden ja nıcht auf dem Mond sondern kommen miıtten Aaus unNnseren (jemein-
den, die damıt letztlich als Wahlvolk auch ıne Polıitik der Abschottung un Ableh-
NUNg ver:  tTe: haben
Ist diese Unfähigkeit, Nächste se1IN, nıcht auch eine Konsequenz der Institutio0-

nalısıerung und Professionalisierung der Diakonie, der Entwicklung einer elilver-
treter-Kırche, ın der das Gemeindeglıed nıcht mehr gefordert ist? So wurde denn 1n
arnaca der Ruf laut, dalß die Kırchen des Nordens ihre eigenen sozlalen TODIeme
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aufarbeıten und der ökumenischen Dıskussion Ööffnen 1m Bemühen ıne die-
nende Gemeinde.
Die Empfänglichkeıit für dieses TIThema War auch unfier den Vertretern der Kırchen

der Drıtten Welt groß Auch hler 1st die Teilhabe, die Partızıpatiıon der Gemeinde-
lıeder eın Problem. Dıes gılt nıcht sehr für dıe Beteiligung Tatzeugnıs, WE
auch hlıer wachsender ‚Wang Mehrfacherwerb un: krasse Ausbeutung immer
wenıger eıt für einen Beıtrag VoO  — Laıen lassen und ıne Entwicklung ZUT Stellver-
treter-Kırche Öördern. Partızıpatıon ist VOT allem 1m Hınblick auf Planung, Entsche1l-
dung und Gestaltung eın Problem, weshalb denn auch auf der Konsultation die Eın-
bezıiehung des aNzZeCI Gottesvolkes, VOT allem auch der Frauen und der Jugend,
gefordert wurde.
arnaca machte aber auch deutlich, daß dıe Öörtliche Entfaltung chrıistlichen

Zeugnisses nıcht losgelöst VO  en den natıonalen und internationalen Rahmenbedin-
ZUNgCH gesehen werden kann. SO hıelß denn auch In der Larnaca-Erklärung, daß
Dıakonie ıne lobale Dımension hat und In all ihren authentischen Formen den
amp Gerechtigkeit und Friıeden einschließt.
Und In der Tat, angesıchts weıtverbreiteter polıtıscher Repressionen und wirt-

schaftlıcher Ausbeutung gestaltet sıch dıe Dıakonie vieler Kırchen als Auseinander-
setzung menschenwürdige Verhältnisse, Rechte Von Arbeıiıtern un Bauern,
Kampf and und Überleben. 1e] mehr als VO Entwicklung VO  — dıesem
Engagement die Rede, das überhaupt erst für dıe enschen die Zugangs- und Bete!1-
liıgungsvoraussetzungen für Entwicklung Schaliien sucht
Dabe!Il wurde auch der Ruf nach einer prophetischen Dıakonie laut 7u deutlich

sınd dıe Ökologıschen Schäden wirtschaftliıchen Raubbaus, dıe tief In das Leben Von
Mensch und Natur eingreıfen. Eın Verständnis VOon Haushalterschaft ist nötig,
aber auch eın Verständnis VO Mıteinander der Menschen 1im okalen, nat1o-
nalen un! globalen Rahmen Dıies schließt auch und immer stärker den Ruf nach
einer Weltgesellschaft und Weltwirtschaftsordnung e1ın, da das wachsende
en In der Dritten Welt und 1UN auch in der Ersten un! Zweıten die bestehende
Ordnung, die produziert, un! alle Öörtliıchen Bemühungen in rage stellt
Dieses Engagement der Kırchen in der Auseinandersetzung Gerechtigkeıt,

Friıeden un Bewahrung der Schöpfung hat auch seine Konsequenzen für dıe rbeıt
VO  —_ CICARWS Es stimmt nıcht, daß Entwicklungs- und zwischenkirchliche Hılfe
völlıg erfolglos Warcmil. S1e können durchaus auf den Aufbau der Infrastruktur SOZ1a-
ler Dienste, Wiırtschaftsförderung, Ausbıildung VOIl Fachkräften und Erfahrungen
verwelsen. Die Nutzung dieses Potentials ırd jedoch durch die polıtischen und
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ın rage gestellt. Dennoch ırd auch weıter-
hın ein eıl der Arbeıt VOn CICARWS sıch auf SOg Projekte konzentrieren. Der
Auftrag Von Aarnaca ist jedoch klar. HBr verweilst auf ıne stärkere Unterstützung
und Verbindung der Mitgliedskirchen In iıhren Auseinandersetzungen Gerechtig-
keıt un Friıeden.
Dabe!I geht auch inhaltlıche Weıterentwicklung der Arbeıt. Dıakonisches

Handeln ist nıcht auf 508 Entwicklung beschränkt, sondern manıfestiert sıch in
einer großen Mannıigfaltigkeit Von Aktıonen. Dıie Art und Weise dieser Aktıiıonen
bestimmt sıch nach der jeweiligen Sıtuation un! iıhren Herausforderungen, aber
auch nach der Z/urüstung, Eınstellung un! theologıischen Interpretation des kirch-
liıchen Partners. Das gilt auch für seın Entwicklungsengagement. Das eıßt, muß
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der Authentizıtät des Zeugnisses Rechnung werden und dem Umstand, daß
dieses sıch In großer Mannıigfaltigkeıt ausdrückt
‚„‚Versucht nıcht, uns erst ganz verstehen wollen, bevor iıhr uns Hılfe ommt‘‘
dieser Ausruf In arnaca zeıgt, daß Authentizıtät und Mannıigfaltigkeıt schwer

aben, sıch 1m System des Öökumeniıschen Miteinanderteilens behaupten erade
der projektgebundene nsatz verleitet dazu, spezifische Vorstellungen der Hılfs-
werke oder einzelner Miıtarbeıiter vorzutragen und durchzusetzen. Ihre Rechen-
schaftspflicht gegenüber ähnlıch denkenden remılen verstärkt und legıtimiıert diese
Tendenz noch. Hınzu kommt, daß Vorstellungen VOINl Gegenseıtigkeıt, Solidarıtät
un: Miıtleiıdenschaft, dıe die nüchterne Funktion eines Hılfe-Admıinistrators Tans-
zendieren helfen, besonders intensiver Auseinandersetzung (zum vollen Verste-
hen) mıiıt den Anlıegen der Partner verleıten, obwohl davon In der Regel weder ıne
größere Erfolgssicherung noch wesentlıche Verbesserungen erwarten Sind.
Daß die Gefahr groß lst, die kirchliche Zusammenarbeıiıt nach den Vorstellungen

der Geberkıirchen un: Hılfswerke gestalten, äßt sıch daran ablesen, dal dıe VO
OÖORK vorgelegten rojekte und rogramm 1Ur einem kleinen Bruchteil un
selekt1iv finanzıert werden, während über Prozent der zwıischenkirchlichen Hılfe
bılateral, direkt abgewickelt werden. Was STOTr die er den vorgelegten
Projekten? Da auch dıe bılateralen Beziehungen Probleme en und nıiıcht immer
befriedigend ablaufen, lLäßt sıch daran erkennen, daß Miıtgliedskirchen CICARWS

Vermittlung anrufen.
Im Oktober dieses Jahres wırd nahe Madrıd ıne Konsultation über Öökumenisches

Mıteinanderteıilen stattfinden, be1 der diese Problematık angesprochen werden wird
CICARWS wırd dabe!1 In Auswertung VO  — arnaca den edanken der ‚Devolu-
tıon  ..  9 der Übertragung Von Entscheidungskompetenzen weıterverfolgen. Er
manıfestiert siıch eute schon in den SOg Prioriıtätsprojekten, über dıie dıe einzelnen
Regionen 1im en eines bestimmten Miıttelvolumens selbst entscheıden. Be1 Wwel-
erem Erfolg dieses Ansatzes 1987 konnte das Volumen 15 Prozent erhöht
werden wird eiıne Devolution auf nationale un nahe WwWI1e möglıch dıe Ver-
antwortungsebene heran angestrebt.
en den Prioritätsprojekten g1bt als Zwischenform Verabredungen, dıe meh-

FGiIE Hılfswerke mıiıt einem Partner ZUT Finanzierung eines gemeınsamen Programms
vereinen, 50g Round Table Structures. Hıer haben die Hılfswerke noch eın entsche1l-
dendes Wort miıtzureden. Allerdings bietet die Beteiligung mehrerer auch die Mög-
lichkeit, dal} ıne größere Bandbreıte VO  e Aktıiıonen abgedeckt wird, WI1Ie der art-
NeT s1e für notwendiıg hält.
Zzteres, nämlıch dıe Anfragen der Miıtgliıedskirchen als Ausdruck ihrer diako-

nischen Verantwortung erns nehmen, wırd noch einer enge Überzeugungs-
arbeıt und Suche nach entsprechend verständnıiısvollen Kıirchen un Hılfswerken
bedürtfen. Die ersten Ergebnisse sınd DOSsItIV. Nıcht 11UTL g1bt schon Gruppen Ww1Ie
‚„Kırchen helfen Kıirchen‘‘, dıe fast definıtione In diesem Sınne arbeıten, zuneh-
mend sınd auch me1lst kleinere Hılfswerke bereıt, sıch auf eın breiteres Mandat e1IN-
zulassen.
Hier INa arnaca helfen: Es tindet bereıts Austausch, Miteinanderteilen

zwischen Kirchen, Ländern, Regjionen 1e] mehr 1st gefragt, vermuittelt durch
Besuche, Konsultationen, Studien, Stipendien. Finanzielle Mittel sınd hlerzu nNOTL-
wendig, eröffnen den Hılfswerken die Chance, ökumenische Prozesse intensivle-
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ICH, ihnen diıenen, ohne ZU Selbstzweck, also selbst AA Mittelpunkt des
Miıteinanderteilens werden.
Es ist auch dıe Eıinsıcht wiıchtig, da keine Entwiıcklung möglıch ist außer dus sich

selbst. Sie äßt sıch weder überspringen noch forcleren. Die Hılfswerke sind
unglückliıch über dıe biısherige Entwicklung un: VOoN daher bereıt, über ıne
NCUC Rolle un einen uen Nsatz nachzudenken. Kr lıegt darın, mıt der Authenti-
zıtät und Ganzheıitlichkeit erns machen und In Prozessen denken, die CIM-
tiell Lernprozesse sind miıt allen notwendigen Versuchen un Irrtümern.
CICARWS kommt hier ıne wichtige Rolle ın der Vermittlung und Weıterent-

wicklung dieser Einsiıchten und der Formierung einer ökumeniıischen Diıenst-
gemeılnschaft, dıe sıch der Befolgung und Verbreitung dieser Einsichten verpflichtet
e1ß. Die ersten Reaktıiıonen sınd, w1e gesag(T, DOSITLV. Vierzig Jahre zwıschenkirch-
lıcher Hılfe sınd eine solıde Ausgangsbasıs für weıtere vertrauensvolle usammen-
arbeıt. Dafür ist auch dıe Einsicht hilfreich, dalß Interventionen VOoNnN außen VOoNnN

begrenztem Erfolg, Ja, häufig negatıv Ssind. Diese Erfahrung sollte uns bescheiden
werden lassen und damıt einer Qualität der Zusammenarbeıit aum schaffen.

auUsSs 'Oser

Bericht ber dıe Jagung des oın Commiıttee
der Konferenz Europäischer Kırchen BOossey

VO bıs 31 März 1987

Es könnte se1in, daß die erstie Tagung des Joint Commiıittee JC) den Übergang der
KEK ın einen festeren Aggregatzustand markiert. Es g1bt Anzeıchen, dıe ıne solche
Entwicklung andeuten Zeichen, dıe eigentlich nıemand VO  — dieser konstituleren-
den Tagung des 1m September 1986 VO  — der Vollversammlung ın Stirlıng BC-
wählten Leistungsgremiums hatte. Das (Beratender Ausschuß: Miıt-
glieder, Präsiıdium: Miıtglieder begann selne Arbeıt unter Umständen, dıe siıch
leicht als ıne Belastung hätten auswirken können. Dreijviertel der Miıtglieder sınd
ZU ersten Mal Miıtglied des manche überhaupt auch LIICUu In der EK-Arbeıt
Darın spiegelt sich ziemlich J1  u die Situation der Delegierten bel der Vollver-
sammlung. Das erfreulich gewachsene Interesse der Mitgliedskirchen der KEK-
Trbeıt hatte sıch während der Vollversammlung durchaus auch in Interessengegen-
sätzen uft gemacht, dıe dem Nominierungsausschuß die Z/Zusammenstellung des
Wahlvorschlages ungewöhnlich erschwert hatten. Der offensichtliche (Cjenerations-
wechsel wird VOoNnNn den Miıtgliedern des rec selbstbewußt als Abschıed VO „„Old
boy’s-club“‘ verstanden. Ziemlich unsiıcher WarTr deshalb, Ww1e das NECUEC tTemıum mıt
den VO  — der Vollversammlung beschlossenen Empfehlungen des Weısungsausschus-

357


